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Festival startet

Die Tage der jüdischen Kultur vereinen rund 70 Veranstaltungen zu einem interessanten Programm

Die »Tage der jüdischen Kultur« in Chemnitz erleben in diesem Jahr ihre 24. Auflage – Die Eröffnung des Programms findet am 28. Februar, 19.30 Uhr im Archäologiemuseum am Stefan- Heym-Platz statt. Zu den prominenten Gästen gehört die Chemnitzer Oberbürgermeisterin als Schirmherrin des Festivals. Sie wird ein Grußwort zu dessen jüngster Auflage halten. Schließlich ist diese Veranstaltungsreihe im Kulturkalender der Stadt fest verankert. 
Dr. Herbert Lappe, Mitglied der jüdischen Gemeinde Dresden, berichtet den Eröffnungsgästen dann mit Humor über jüdisches Leben in Sachsen – und die drei Rabbiner Zsolt Balla, Alexander Nachama und Jakov Pertsovsky entwerfen ihre Visionen von jüdischem Leben im Freistaat. Zsolt Balla, orthodoxer Rabbiner und Rockmusiker in Leipzig, kam einmal aus Ungarn. Alexander Nachama, Rabbiner und Kantor in Dresden, ist Sohn und Enkel von Rabbinern und Kantoren. 
Und Jakov Pertsovsky, der jüngste Rabbiner Sachsens in Chemnitz, spricht russisch und deutsch gleich gut. Im Anschluss an deren Visionen vom jüdischen Leben in Sachsen, laden die Veranstalter zu einem Konzert mit Amir Gwitzman ein. Im »smac« erwartet die Zuhörer ein hinreißendes Musikerlebnis! Denn der weltbekannte Musik-Artist und Musiker aus Tel Aviv spielt über 20 Instrumente. Es erklingen Titel in unterschiedlichen Musikstilen – Klezmer, Jazz oder Soul. Gwitzman interpretiert sie in seiner eigenen Musiksprache, mit der er auf allen Kontinenten zu Hause ist. 
Bandbreite von Musik bis Debatte 

Vielfalt ist das Markenzeichen der Tage der jüdischen Kultur: Ob das geschriebene Wort, Lesungen, Aufführungen im Schauspielhaus, Foto- und Kunst-Ausstellungen, Musikdarbietungen und Diskussionsforen wie auch Stadtrundgänge mit historischem Hintergrund oder einfach nur Begegnungen von Juden und Nicht-Juden. 
Abermals lassen die vielseitigen Angebote auf eine ähnlich hohe Zuschauerresonanz wie 2014 hoffen. Im vorigen Jahr besuchten die Veranstaltungen zu den Tagen der jüdischen Kultur rund 4500 Zuschauer. Schon 2011 hatte das Festival ein riesiges Besucherinteresse – deren Zahl war erstmals so groß wie nie vorher. Damals kamen zu den 39 Veranstaltungen der 20. Auflage laut Veranstalter 4.530 Gäste. 
Ein Vergleich macht deutlich, welchen Stellenwert dieses Festival mittlerweile in Chemnitz und darüber hinaus genießt: Die erstmals 1992 veranstaltete Kulturwoche hatte 1.600 Zuschauer. Sie entwickelte sich ursprünglich aus regelmäßigen Konzerten der Berliner Klezmergruppe »Aufwind«, die Ende der 1980er Jahre in Chemnitz und der Region stattfanden. 1992 kamen dann eine Ausstellung und mehrere Konzerte im Schauspielhaus hinzu. 
Längst ist das inhaltliche Zentrum der Kulturwoche darüber hinaus gewachsen, bilden Lesungen, Diskussionen und andere Formen, wie Genres ein Podium zur Auseinandersetzung mit Kulturen, Politik und gesellschaftlichen Themen. Der Spannungsbogen reicht von der Purim-Party bis zur politischen Betrachtung. 
Frauen zeigen Gesicht  

Die Fotografin Karla Mohr hatte die Idee für das Fotoprojekt »Kein Krieg in meinem Namen«. Daran haben sich 600 Frauen beteiligt und sich für Frieden, Toleranz und Menschlichkeit ausgesprochen. Ihre Bekenntnisse – darunter: Wir sind nicht die neue Generation Trümmerfrauen« oder »Sei du selbst die Veränderung, die du dir wünschst für diese Welt« sind vom 23. Februar bis 8. März in der Galerie Roter Turm zu sehen. »Aus einer Idee ist ein Projekt gewachsen, mit einem positiven Echo. Die Botschaften der Frauen passen zum Chemnitzer Friedenstag. Ich freue mich, dass die Aktion Anfang März in Chemnitz zu sehen ist«. Die Stadt unterstützte diese Idee der Fotografin. Angefangen habe alles mit drei Frauen, die sich mit dem Statement »Kein Krieg in meinem Namen« fotografieren ließen.  
Chemnitzer gestalten Friedenstag  

Chemnitz setzt ein Zeichen für Toleranz und Verständigung  

Mit dem Friedenstag am 5. März setzt Chemnitz wieder ein Zeichen für Demokratie, Toleranz und Weltoffenheit, gegen Hass und Fremdenfeindlichkeit. Dafür bereitet ein breites Bündnis von Beteiligten, darunter Fraktionen des Stadtrates, die Oberbürgermeisterin, Vertreter der Wirtschaft, der Gewerkschaft, von Kultur, Sport, Wissenschaft, Kirchen, der Jüdischen Gemeinde und Initiativen, ein Programm vor. 

»Am Chemnitzer Friedenstag sind Bürgerinnen und Bürger unserer Stadt eingeladen, Position für ein friedliches Miteinander in unserer Stadt zu beziehen«, so Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig. Auch 2015 ruft das Bündnis Bürger auf, teilzunehmen und den Chemnitzer Friedenstag als Tag des Erinnerns und der Mahnung zu gestalten: »Wie wertvoll 70 Jahre Leben in Frieden und Freiheit sind, können vielleicht nur jene ermessen, die Krieg erlebt haben. 
Für alle anderen bedeuten sieben Jahrzehnte in Frieden und Freiheit vor allem sieben Jahrzehnte der Verantwortung: Es ist unsere Aufgabe, nachfolgenden Generationen das Wissen um die Gräuel des Krieges mitzugeben, immer wieder aufzuklären über die Ursachen. Und aufmerksam zu sein, wenn mitten unter uns Fremdenfeindlichkeit, Hass und rassistische Ideologien hörbar und sichtbar werden. Es ist die Aufgabe der Zivilgesellschaft, die Demokratie und ihre Werte zu verteidigen gegen jene, die am 5. März und an jedem anderen Tag ihre geschichtsverfälschende Weltsicht auf die Straße tragen.« 
Friedensbotschaften aus Chemnitz

Dank an Trümmerfrauen

Wiederholt würdigt die Stadt Trümmerfrauen, die beim Wiederaufbau halfen. Am 28. Februar sind erneut Trümmerfrauen und weitere Menschen, die aus dieser Zeit berichten können zu einem Empfang in den Chemnitzer Hof eingeladen. Mehr als 100 folgen der Einladung, darunter 23 Trümmerfrauen. Türmer Stefan Weber hat zu diesem Anlass einen Vortrag über das alte und neue Chemnitz zusammengestellt. Im Anschluss an ein Kaffeetrinken tragen sich die Trümmerfrauen in das Goldene Buch der Stadt ein. 
Schülertheater zum Friedenstag 

Jugendliche der Montessori-Schule planen mit Schülern aus Ústí nad Labem ein Theaterprojekt, das Gabi Reinhardt betreut. Sie reflektieren dabei, was Krieg und Frieden für sie bedeuten. Am 5. März, 16 Uhr soll die Performance »Stell dir vor es ist Krieg“ auf dem Neumarkt zu sehen sein.  Schon vor dem 5. März nehmen einzelne Aktionen Bezug auf den Friedenstag, so die Ausstellung »Kein Krieg in meinem Namen« in der Galerie Roter Turm. Ferner zeigen Friedensbanner die inhaltliche Auseinandersetzung von Schülern mit dem Thema Krieg und Frieden. 
Die großformatigen Vliese werden ab Freitag am Rathaus und anderen Orten der Stadt auf den Friedenstag hinweisen. Wie in den vergangenen Jahren steht in diesem Kontext auch die Verleihung des Friedenspreises. Am 4. März, 17 Uhr überreichen im Rathaus Vertreter des Bürgervereins Für Chemnitz, des Kriminalpräventiven Rates und die Ausländerbeauftragte eine von Bildhauer Erik Neukirchner geschaffene Skulptur an die Preisträger. 
Programm-Auszug Chemnitzer Friedenstag 

Der 5. März beginnt 9 Uhr auf dem Städtischen Friedhof mit einer Kranzniederlegung am Mahnmal für die Bombenopfer des Zweiten Weltkrieges. Dort wird die Chemnitzer Oberbürgermeisterin an die Zerstörung der Stadt erinnern. Die Teilnehmer des Gedenkens treffen sich am Friedhofseingang an der Augsburger Straße/Ecke Grünband. 
Ab 11 Uhr laden verschiedene Aktionen auf den Neumarkt Passanten zum Mitmachen, Nachdenken und Anschauen ein. Ein zentraler Ort für Gespräche ist dort das Friedenskreuz. An diesem markanten Ort werden Friedenswünsche gesammelt. Im Inneren des Kreuzes laufen Videos, die über im Zweiten Weltkrieg zerstörte Städte berichten. Ferner klären Ausstellungstafeln über Neofaschismus auf. Ab 14 Uhr zeigen Jugendliche aus Chemnitz und Ústí nad Labem, welche Gedanken sie mit Krieg und Frieden verbinden. »Stell dir vor es ist Krieg« ist ein tschechisch-deutsches Jugendtheaterprojekt. 
Die Chemnitzer Musikschule probt am 5. März in einem offenen Musikunterricht. Das heißt, ab 15 Uhr lassen Schüler in verschiedenen Geschäften der Innenstadt ihre Instrumente erklingen. Die Friedenswege beginnen 17 Uhr von der Propsteikirche St. Johannes Nepomuk, der Kreuzkirche, der Friedenskirche wie auch der St. Petrikirche und der St. Markuskirche. Ihre Teilnehmer kommen gegen 17.30 auf dem Neumarkt an. Dort wird ab 18 Uhr das Martin Luther King Zitat »I have a dream – Ich habe einen Traum« mit Leben erfüllt. Jugendliche beleuchten in einer Theaterperformance die Flüchtlingsproblematik. 
Die bisherigen Friedenspreisträger und die Oberbürgermeisterin lassenan dieser Stelle ihre Gedanken zum 5. März einfließen. Musikalisch umrahmt wird das Programm von dem Syrischen Musiker Mai Alkurdi (Querflöte) und Youssef Bash (Gitarre). Das 7. Sinfoniekonzert der Robert- Schumann-Philharmonie mit dem Werk von Torsten Rasch »A foreign field« in der Stadthalle ist ebenfalls dem Gedenken an die Zerstörung von Chemnitz am 5. März 1945 gewidmet. 
Das Auftragswerk des Dresdner Komponisten erlebt am 4. März, 19 Uhr seine deutsche Uraufführung. Daran beteiligen sich neben der Robert- Schumann-Philharmonie unter Leitung des Generalmusikdirektors Frank Beermann und dem Chemnitzer Opernchor auch weitere Chöre aus Chemnitz und Dresden sowie aus den englischen Städten Gloucester und Worcester. Dort wurde das Werk am 31. Juli 2014 zum Gedenken an den Beginn des Ersten Weltkrieges uraufgeführt. Am 5. März um 19 Uhr erinnert dieses deutsch-englische Projekt an die verheerenden Kriege des 20. Jahrhunderts. 
Um 20 Uhr findet ein Friedensgottesdienst in der Jakobikirche statt. Der Tag endet mit dem Glockengeläut um 21 Uhr. Besucher des Gottesdienstes und der Aufführung in der Stadthalle sind noch einmal auf den Neumarkt eingeladen, um Kerzen abzustellen.
Das ausführliche Programm finden Sie unter www.chemnitz.de/friedenstag und www.chemnitzer-friedenstag.org.  
Breites Spektrum von Politik bis Kultur

Die Tage der jüdischen Kultur: Auszüge aus dem Programm

Die »Tage der jüdischen Kultur« in Chemnitz erleben in diesem Jahr ihre 24. Auflage: Die Eröffnung des Programms findet am 28. Februar, 19.30 Uhr im Staatlichen Museum für Archäologie »smac« am Stefan-Heym-Platz statt. Das Festival wartet 2015 mit einem sehr vielseitigen und äußerst interessanten Programm auf. 

Dessen Bandbreite und inhaltliche Tiefe zeigen sich beispielsweise beim Vortrag und Disput den der Berliner Politikwissenschaftler Dr. Martin Kloke am 3. März, 19 Uhr im Tietz führt zum Thema »Feindbild Israel – Wenn Kritik in Antisemitismus umschlägt«. Mit Veranstaltungen wie dieser, befördern die Tage der jüdischen Kultur seit Jahren das Wissen um Hintergründe und somit die Toleranz gegenüber anderen Kulturen und Lebensformen. 
Seine Uraufführung im Chemnitzer Schauspielhaus erlebt im Rahmen der Tage der jüdischen Kultur das Stück »Kafka« – Eine Dramatisierung aus Leben und Werk Franz Kafkas von Stefan Wolfram. Bis heute ist Kafka eine von Legenden umrankte Persönlichkeit, deren Werk zu den kulturellen Errungenschaften des 20. Jahrhunderts gehört. Kafkas Werke entfalteten eine universelle Bedeutung. »kafkaesk« steht als Synonym für die Erfahrung von Entfremdung und Isolation. Soziale Kälte und Ausgrenzung sind in seinen Werken so bedrückend dargestellt, dass sie den Blick auf signifikante Probleme der Moderne freilegen. 
Das »smac« lädt am 10. März, 19.30 Uhr im Rahmen der Tage der jüdischen Kultur zur Buchvorstellung »Parkstraße 9 in Chemnitz« ein. Autor Volker Dittrich ist anwesend. Die Adresse Parkstraße 9, Chemnitz steckt voller Geschichte und Geschichten. Vor 20 Jahren drehte der Autor und Filmemacher Volker Dittrich einen beeindruckenden Filmbeitrag über ihre jüdischen Besitzer und die wechselnden Eigentumsverhältnisse. 
Jetzt ist er wieder auf Spurensuche zum Haus und seinen Besitzern. Ebenfalls im »smac« stellt die vielfach ausgezeichnete israelische Schmuckkünstlerin, Dozentin und Kuratorin Deganit Stern Schocken, die zu den 100 einflussreichsten Persönlichkeiten der Kulturwelt Israels zählt, Schmuckstücke in einer Ausstellung mit dem Titel »Cross Section« aus. Ihre Kunstwerke sind geschätzte Sammlungsstücke für Museen und private Sammlungen weltweit. 
»Ev’rybody’s talkin’ `bout...« beginnen John Lennon und Yoko Ono die Strophen ihres Songs »Give Peace a Chance«. Zu jenen, über die jeder redet, zählten Lennon und Ono auch Abie Nathan. Außerhalb Israels wissen heute wenige, wer Abie Nathan war. Mit »The Voice of Peace – der Traum von Abie Nathan« erinnert Dokumentarfilmer Eric Friedler an Abie Nathan, den Mann, der sich im Alleingang mit seinem Piratensender von 1973 bis 1993 zwischen die Fronten des Nahost- Konfliktes wagte. 
Abie Nathan widmete sein Leben dem Frieden und der Verständigung zwischen Israel und Palästina. Seine Friedensbotschaften sendete er von dem Piraten-Radiosender »Voice of Peace«, dessen Station auf einem Schiff in internationalen Gewässern aufgebaut war. Nicht nur Insider saßen gebannt vor ihren Radios wenn sich »The Voice of Peace« from somewhere in the Mediterranean meldete – auch oder gerade weil sich Nathan angesagter DJs und aktueller Hits bediente, um seine Friedensbotschaft an die Adressaten zu bringen. Der Regisseur wird zugegen sein, wenn der Film am 9. März, 18.30 Uhr im »smac« zu sehen ist. 
Das Programm in Gänze ist nachzulesen unter http://www.tdjk.de 
Vielfalt. Das Beste gegen Einfalt 

Diesem Tenor folgt ein Aufruf der Stadt Chemnitz zur Teilnahme an den Interkulturellen Wochen 2015. Unter dem Motto finden vom 27. September bis zum 3. Oktober Interkulturelle Wochen in vielen deutschen Städten statt, so auch in Chemnitz. Hier wird die zweiwöchige Veranstaltungsreihe bereits am 19. September beginnen. Zahlreiche Aktionen und Veranstaltungen sollen stattfinden, bei denen sich Menschen verschiedener Nationalitäten begegnen. Gleichzeitig wollen die Veranstalter verdeutlichen, dass Menschen unterschiedlichster Herkunft ein Gewinn für diese Stadt sind. 
So soll die Auseinandersetzung mit dem Fremden gleichfalls Berührungsängste und Vorurteile abbauen. Mit Blick auf diesen Hintergrund wollen die Organisatoren vielfältige Angebote machen, darunter Lesungen, Diskussionsforen, Workshops und andere thematische Veranstaltungen.  Die Stadt ruft jetzt auf, sich mit Beiträgen an den Interkulturellen Wochen zu beteiligen: Willkommen sind Angebote, die über Migration und Integration informieren; die zu mehr Verständnis für einander beitragen und so zu mehr Toleranz und Weltoffenheit führen. 
Raum ist auch für religiösen Dialog und kulturellen Austausch. Für Begegnungen von Menschen unterschiedlicher Nationalitäten bieten sich auch besonders kulturelle Veranstaltungen oder solche zu Religionen und Herkunft an. 
Unter www.chemnitz.de finden sich alle Details für Interessenten, darunter das bisher geplante Programm wie auch ein Anmeldeformular zum Download. Anmeldung zu den Interkulturellen Wochen und zur Eröffnungsveranstaltung am 19.9.15 auf dem Chemnitzer Neumarkt sind mit diesem Formular möglich. Die Rücksendung wird bis 15.6.15 erbeten. Auskunft erteilt die Ausländerbeauftragte, Etelka Kobuß, unter Telefon 488 5047 oder per E-Mail: auslaenderbeauftragte@stadt-chemnitz.de
Nachrichten
Sportnachmittag mit Spaß
Am 7. März wird es von 14 bis 17 Uhr noch einmal winterlich in Chemnitz. Der Sporthort des Vereins Integrative Sport- und Bildungsförderung (ISB) Chemnitz lädt zur 6. ISB-Winterolympiade für Kinder von vier bis acht Jahren ein. Es stehen spannende Disziplinen wie Rentierlauf, Tannenzapfenweitwurf, Schneeweitsprung oder Schlittenfahren auf dem Programm. Auch eine Familienstaffel um die Austragung der sportlichsten Chemnitzer Winterfamilie gibt es. Austragungsort ist die Leichtathletikhalle des Sportforums, Reichenhainer Straße 154. Die Anmeldung ist unter www.isbchemnitz.de  oder Telefon 2786524 möglich. Kurzentschlossene können sich auch noch am Wettkampftag ab 13.30 Uhr anmelden.  
Jahrmarkt 

Am 2. März von 9 bis 16 Uhr findet ein Jahrmarkt am Rathaus mit einem umfangreichen Warensortiment statt. 
Wochenmarkt 

Veränderte Öffnungszeiten hat der Wochenmarkt am Rathaus. Ab 3. März erwarten die Händler ihre Kunden wieder Dienstag bis Freitag von 9 Uhr bis 17 Uhr und Samstag 8 bis 13 Uhr. Am 5. März endet der Wochenmarkt wegen einer Veranstaltung bereits 15 Uhr. Aus Anlass des Frühlings- und Ostermarktes hat der Wochenmarkt zusätzliche Öffnungszeiten: Samstag, 21.3., 28.3. und 4.4.15 von 8 bis 15 Uhr und Montag, 23.3. und 30.3.15 von 9 bis 17 Uhr.
Trödelmarkt 

Am 15. März veranstaltet die Stadt von 9 bis 15 Uhr wieder einen Trödelmarkt am Rathaus. Trödler müssen sich nicht voranmelden. Wer dabei sein will, findet sich am Sonntagmorgen, 7 Uhr, am Rathaus ein. Der Marktmeister kassiert das Standgeld vor Ort. Der Quadratmeter kostet 2,60 Euro zuzüglich Mehrwertsteuer.
Ostermarkt 

Vom 19. März bis 4. April (außer am 22., 29. März und 3. April) veranstaltet die Stadt auf dem Neumarkt einen Frühlings- und Ostermarkt. Geöffnet ist montags bis freitags 9 bis 17 Uhr, samstags 8 bis 15 Uhr. An 40 Ständen werden Ostersortimente wie Holz- und Blumendekoration, Pflanzen und Geschenkartikel verkauft. Kinder können Osterschmuck basteln oder Tiere im Streichelzoo sehen. Und natürlich ist der Osterhase für die Kleinen vor Ort. 
Ein Herz für Sport

»Macher der Woche«: Die Kampagne »Die Stadt bin ich« stellt Menschen wie Thomas Neubert vom BSC Rapid Chemnitz vor.

»Es ist das bedeutendste nationale Turnier, das es in der Tischtennis- Szene gibt«, beschreibt Thomas Neubert den Stellenwert der Veranstaltung. Und es findet zum zweiten Mal nach 2007 in Chemnitz statt. Die Rede ist von den Nationalen Deutschen Tischtennismeisterschaften. Vom 6. bis 8. März duellieren sich die besten deutschen Spieler in der Messe Chemnitz. Mit dabei die beiden Stars – Timo Boll und Dimitrij Ovtcharov. Ein Mann, der lieber im Hintergrund steht, ist der Organisator Thomas Neubert, von der Abteilung Tischtennis des BSC Rapid Chemnitz. 
Wann habt Ihr Euch entschieden, die Nationalen Deutschen Meisterschaften erneut in Chemnitz auszutragen? 
Der Gedanke geisterte schon lange in unseren Köpfen herum. 2010 oder 2011 haben wir erneut den Antrag zur Ausrichtung gestellt. Zum 100- jährigen Jubiläum des BSC Rapid Chemnitz 2012 wollten wir sie gerne. Doch den Zuschlag erhielten leider andere – Berlin mit dem Velodrom. Im Sommer 2013 hat sich der Tischtennisverband dann unsere Halle angeschaut und sie für geeignet erklärt. Im Januar vergangenen Jahres haben wir schließlich den Zuschlag erhalten. 
Besteht keine Angst, dass die Messe- Halle zu groß ist? 
Bei der vergangenen Veranstaltung 2007 kamen an den drei Wettkampftagen ca. 5.000 Zuschauer in die Halle. Diese Zahl wollen wir einstellen und sind dem sehr positiv gestimmt. Im Vorverkauf konnten wir bisher zirka 2.500 Karten absetzen. 
Überrascht Euch der Zuspruch? Das Gegenteil ist der Fall. 
In Chemnitz und Umland ist die Dichte an Spielerinnen und Spielern groß. Wir haben in der Umgebung meines Wissens 140 Vereine. Alleine in Chemnitz sind es über 1.000 Mitglieder, die in Tischtennisvereinen organisiert sind. Es ist ein riesiger Aufriss und ein paar verrückte Leute muss man erst einmal finden, die das mitmachen. Ich sehe es ja selber: Es ist ein Fulltime- Job und ehrenamtlich fast nicht machbar. Und das trotz unserer Erfahrung vor acht Jahren. 
Seit dem 1. Januar 2015 bestimmen Beruf und die Ausrichtung der Deutschen Meisterschaft den Tagesablauf des 45-Jährigen. Neben der Tätigkeit als Organisator ist er noch zweimal pro Woche in der Halle an der Irkutsker Straße beim Kindertraining anzutreffen. Eine Herzensangelegenheit, wenn man ihm so zuhört. Ein Traumfinale hat der Vizepräsident des BSC Rapid Chemnitz natürlich auch schon: Boll gegen Ovtcharov. Hier würde sich der Kreis für Thomas Neubert schließen. Denn dieses Finale gab es bereits 2007 in Chemnitz. 
Was würdest Du den auswärtigen Fans in Chemnitz zeigen, wenn sie Dich fragen? 
Wir sind gerade dabei, kleine Stadtführungen zu organisieren. Nicht jeder will komplett die kompletten drei Tage in der Halle verbringen. Sie sollen die Innenstadt kennenlernen. Seit 2007 hat sich ja einiges hier getan. Das hören wir auch bei unseren anderen Veranstaltungen. Wenn Auswärtige alle paar Jahre zu uns kommen und dann sagen: Chemnitz hat sich aber schön entwickelt. 
Woher ziehst Du die Motivation für Dein Engagement beim Tischtennis? 
Wir hatten nach 2007 einen kleinen Schwung, der Interessierte zu uns in die Halle brachte. Es war vorher schon nicht schlecht, aber dann war die Halle ziemlich voll. Und das hat sich bis jetzt gehalten. Wir sind wohl einer der wenigen Vereine, der keine Probleme mit Nachwuchs hat. Beim Kindertraining sind zwischen 30 und 40 Sportlerinnen und Sportler. 
Unsere Standardfrage: Muss man den Chemnitzern Mut machen? 
Es ist durchwachsen. Einige schimpfen prinzipiell immer auf die Stadt und der andere Teil sagt, dass sich alles super entwickelt hat. Und von dem was sich an Gebäuden und Museen getan hat, ist es beachtlich. 
Kennen Sie einen Macher? 
Dann schreiben Sie an redaktion@die-stadtbin-ich.de. 
Planunterlagen liegen aus

Chemnitzer Modell, Stufe 2, Planfeststellungsverfahren, Teilabschnitt Straßenbahntrasse – Vierwöchige Auslegung der Unterlagen läuft seit Montag

Bürger, Einrichtungen und Firmen, deren Belange durch dieses Vorhaben betroffen sind, können bis 7. April 2015 ihre Einwendungen bei der Landesdirektion Sachsen einreichen. 

Die Einwendung muss den geltend gemachten Belang und das Maß der Beeinträchtigung erkennen lassen. Die Landesdirektion als Planfeststellungsbehörde übersendet die eingegangenen Einwendungen an den Verkehrsverbund Mittelsachsen zur Stellungnahme. Von Mitarbeitern des VMS werden diese geprüft und die Fragen und Hinweise detailliert ausgewertet. In einem offiziellen Erörterungstermin werden alle diese Einwendungen mit den Betroffenen besprochen. Dazu werden die Betroffenen direkt eingeladen. 
Zu den Fragen und Hinweisen wird der VMS mit seinen Partnern CVAG und Stadt Chemnitz zusätzlich in einer Bürgerinformationsveranstaltung informieren. Im Planfeststellungsverfahren werden alle sich ergebenden Fragen, aber insbesondere die in der Vorplanung erarbeitete Variantenuntersuchung der Linienführung, der Umgang mit dem Lärmschutz, dem Erschütterungsschutz, den Umweltbelangen und den nötigen Grunderwerben, behandelt. Öffentliche Auslegung nach (§ 73 Abs. 3 VwVfG) 
Auslegungszeitraum: 
23. Februar bis 23. März 2015 
Auslegungsort: Technisches Rathaus, Stadtplanungsamt, 4. Etage, Zi. 437 Annaberger Straße 89, 09120 Chemnitz Öffnungszeiten: Mo 8.30 - 12 Uhr und 13 - 15 Uhr Di 8.30 - 12 Uhr und 13 - 15Uhr Mi 8.30 - 12 Uhr und 13 - 15 Uhr Do 8.30 - 12 Uhr und 13 - 18Uhr Fr 8.30 - 12 Uhr Ansprechpartnerin ist Frau Haase- Ackermann.    
Ausgestellt: 
Kirchner und Warhol  Warhol zogen Besucher an 

Die Kunstsammlungen Chemnitz und die Jungen Kunstfreunde hatten Studierende am vergangenen Freitag eingeladen, sich die Sonderausstellung Andy Warhol »Death und Disaster« kostenfrei anzuschauen. Das Angebot richtete sich an Studenten aller sächsischen Hochschulen, Fachhochschulen und Berufsakademien. Zur Finisage dieser Sonderschau öffneten Kunstsammlungen am Wochenende jeweils von 11 bis 20 Uhr. Zahlreiche Besucher nutzen die Gelegenheit, um die Warhol-Bilder zu sehen. Es war die erste europäische Museumsausstellung, die sich ausschließlich diesem Thema widmete. 
Kirchner-Sonderausstellung 

73 Werke des Expressionisten Ernst Ludwig Kirchner zeigt eine Sonderausstellung im Museum Gunzenhauser. Die Entwicklung des Malers, der seine Jugend in Chemnitz verbrachte, wird anhand erster Holzschnitte bis hin zu »Brücke«-Bildern deutlich.  
Schulwechsel für Viertklässler

Chemnitzer Schüler erhalten am 27. Februar ihre Bildungsempfehlung für eine weiterführende Schule. Bis zum 6. März müssen die Eltern ihre Sprösslinge an der Einrichtung ihrer Wahl anmelden. Ein Bescheid, ob es auch wirklich mit dem Wechsel klappt, sollte bis zum 1. Juni vorliegen. Lange vor dieser Entscheidung können sich Schüler und Eltern informieren z.B. zur jährlichen Bildungsmesse der Stadt. 

Der Übergang von der Grund- an eine weiterführende Schule gilt als entscheidend für den Bildungsweg eines Kindes. Das Übertrittszeugnis fürs Gymnasium ist heute zum Anspruch vieler Eltern geworden. Die Zugangsvoraussetzung hierfür ist die Bildungsempfehlung für das Gymnasium: Diese erhalten Schüler, wenn ihr Notendurchschnitt in den Fächern Mathematik, Deutsch und Sachkundeunterricht 2,0 und besser ist. Doch gerade bei Kindern, deren Zensuren nicht so eindeutig in Richtung Gymnasium deuten, lohnt sich die Suche nach einer Oberschule mit passendem Profil. 
Unterlagen für die Anmeldung an einer weiterführenden Schule:
Anmeldeformular (Angabe von Zweit- und Drittwunsch zwingend erforderlich) 
Kopie Halbjahresinformation 
Original bzw. beglaubigte Kopie Geburtsurkunde 
Original Bildungsempfehlung 
Die Anmeldezeiten an den Schulen sind abrufbar unter www.chemnitz.de bzw. direkt zu erfragen bei Schulen. Alle Informationen sind auch über die Behördennummer 115 erhältlich. Seit dem Schuljahr 2013/14 wurden in Sachsen aus Mittelschulen Oberschulen. Damit will der Freistaat die Durchlässigkeit im sächsischen Schulsystem verbessern. Der Schlüssel zum schulischen Erfolg ist individuelle Förderung. 
Die Oberschule geht noch stärker auf die individuellen Bedürfnisse und Leistungen jedes Kindes ein. So werden an Oberschulen in den Klassenstufen 5 und 6 für besonders leistungsbereite Schüler Leistungsgruppen mit jeweils zwei Wochenstunden angeboten. Dort erhalten diejenigen Schüler, die eventuell nach der 5. oder 6. Klasse ans Gymnasium wechseln möchten, eine zusätzliche Förderung z. B. in Deutsch, Mathematik, Englisch. 
Die folgende Übersicht gibt Eltern, deren Kinder vor einem Schulwechsel stehen einen Überblick über Profile und Besonderheiten von Schulen.    
Städtische Gymnasien

DR.-WILHELM-ANDRÉ-GYMNASIUM SCHÜLERZAHL SCHULJAHR 2014/2015: 924

Dr.-Wilhelm-André-Gymnasium
Profil: naturwissenschaftlich und künstlerisch 

Sprachen: 2. Fremdsprache Französisch, Russisch, Latein AG Italienisch Besonderheiten: Schule mit Ganztagsangeboten, Projekt Art meets Science Schulleiter: Andreas Gersdorf, 

Henriettenstraße 35, 09112 Chemnitz, Telefon: 0371/ 382140, Fax: 0371/3821424, E-Mail: gym-andre@schulen-chemnitz.de, Internet: www.andregymnasium.de GYMNASIUM EINSIEDEL SCHÜLERZAHL SCHULJAHR 2014/2015: 640

Gymnasium Einsiedel

Profil: naturwissenschaftlich, sprachlich, gesellschafts-wissenschaftlich 

Sprachen: 2. Fremdsprache Latein, Französisch, Russisch 3. Fremdsprache Spanisch AG Chinesisch 
Besonderheiten: Barrierefreies Schulhaus, Schule mit Ganztagsangeboten Schulleiterin: Kerstin Klein, 
Niederwaldstraße 11, 09123 Chemnitz, Telefon 037209/ 6980, Fax: 037209/698121, E-Mail: sekretariat@gymnasiumeinsiedel.de, Internet: www.gymnasiumeinsiedel.de 
Johannes-Kepler-Gymnasium 
Profil: vertieft mathematisch-naturwissenschaftliche Ausbildung, naturwissenschaftliches Profil 
Sprachen: 2. Fremdsprache Französisch, Latein, Russisch Besonderheiten: Barrierefreies Schulhaus, Titel: „MINT-Excellenz-Center“ (Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik), barrierefreies Schulhaus, Schule mit Ganztagsangeboten 
Schulleiter: OStD Stephan Lamm, 
Humboldtplatz 1, 09130 Chemnitz, Telefon 0371 4888500, Fax: 0371 4888549, E-Mail: gym.c.kepler@gmx.de, Internet: www.kepler.c.sn.schule.de JOHANN-WOLFGANG-VON-GOETHE-GYMNASIUM SCHÜLERZAHL SCHULJAHR 2014
Johann-Wolfgang-von-Goethe-Gymnasium
Profil: naturwissenschaftlich, sprachlich, gesellschafts-wissenschaftlich 
Sprachen: 2. Fremdsprache Französisch, Spanisch 3. Fremdsprache Latein Besonderheiten: Schule mit Ganztagsangeboten 
Schulleiter: Steffen Morgner, 
Bernsdorfer Straße 126, 09126 Chemnitz, Telefon 0371/52070221, E-Mail: gym-goethe@schulen-chemnitz.de, Internet: www.goethegym-chemnitz.de KARL-SCHMIDT-ROTTLUFF-GYMNASIUM SCHÜLERZAHL SCHULJAHR 014/2015: 
Karl-Schmidt-Rottluff-Gymnasium
Profil: naturwissenschaftlich und sprachlich 
Sprachen: 2. Fremdsprache Latein, Französisch 3. Fremdsprache Russisch AG Spanisch nur für Klasse 6 
Besonderheiten: Schule mit Ganztagsangeboten 
Schulleiter: Ronald Langhoff, 
Hohe Str. 25 und 35, 09112 Chemnitz, Telefon 0371/ 4888550, Fax: 0371/4888598, E-Mail: gym-karl-schmidt-rottluff@schulen-chemnitz.de, Internet: www.ksrgym.de SPORTGYMNASIUM SCHÜLERZAHL SCHULJAHR 2014/2015: 334 
Sportgymnasium
Eliteschule des Sports – Profil: vertiefte sportliche Ausbildung 
Sprachen: 2. Fremdsprache Französisch, Russisch, Latein 
Besonderheiten: Eliteschule des Sports, Eliteschule des Fußballs, leistungssportorientierte Zugangsbedingungen, barrierefreies Schulhaus, Schule mit Ganztagsangeboten 
Schulleiter: Steffen Kamprad, 
Reichenhainer Str. 210, 09125 Chemnitz, Telefon 0371/ 4884601, Fax: 0371/4884699, E-Mail: gym-sport@schulen-chemnitz.de, Internet: www.sportgymnasium-chemnitz.de GEORGIUS-AGRICOLA-GYMNASIUM SCHÜLERZAHL SCHULJAHR 2014/2015: 549 
Georgius-Agricola-Gymnasium
Profil: vertieft sprachliche Ausbildung (bilingualer Zweig in englischer Sprache), naturwissenschaftliches 
Sprachen: 2. Fremdsprache Latein, Spanisch 3. Fremdsprache Französisch, Russisch; AG Chinesisch, Vietnamesisch, Cambridge Certificate, DELF, Hebräisch Besonderheiten: Barrierefreies Schulhaus, Schule mit Ganztagsangeboten 
Schulleiter: OStD Erhard Hänel, 
Park der Opfer des Faschismus 2, 09111 Chemnitz, Telefon 0371/381320, Fax: 0371/ 38132112, E-Mail: gym-agricola@schulen-chemnitz.de, Internet: www.agricola-gymnasium.de.  
Schulen freier Träger

Waldorfschule
WALDORFSCHULE SCHÜLERZAHL SCHULJAHR 2014/2015: 190

Sprachen: Ab Klasse 1 Russisch und Englisch 
Besonderheiten: Schule mit Ganztagsangeboten 
Geschäftsführer: Christian Wolf 
Sandstraße 102, 09114 Chemnitz, Telefon 0371 334 07 60, Fax: 0371 334 07 69 9 info@waldorfschule-chemnitz.de www.waldorfschule-chemnitz.de SCHÜLERZAHL SCHULJAHR 2014/2015: OBERSCHULE 300 GYMNASIUM 80 
Evangelisches Schulzentrum – Staatlich anerkannte Ersatzschule
Sprachen: Gymnasium: 2. Fremdsprache Französisch; AG Russisch, Französisch ab Kl. 5 Oberschule: 2. Fremdsprache Französisch; AG Russisch, Spanisch, Latein Besonderheiten: Schule mit Ganztagsangeboten 
Schulleiterin: Claudia Zimmermann,

Ludwig-Richter-Straße 21, 09131 Chemnitz Telefon 0371 4443380 Fax: 0371 44433811 sekretariat-ms-gym@eszc.de http://www.eszc.de MONTESSORI-SCHULE -FREIE INTEGRATIVE SCHULE SCHÜLERZAHL SCHULJAHR

Montessori-Schule – Freie integrative Schule
Sprachen: Gymnasium: 2. Fremdsprache Französisch Oberschule: 2. Fremdsprache Französisch Besonderheiten: Schule mit Ganztagsangeboten Gymnasium Profil Künstlerisch darstellend Schulleiterin: Ingrid Heyer, Fürstenstraße 147, 09130 Chemnitz Telefon 0371 2804228 Fax 4323376 sekundarstufe@montessoriverein-chemnitz.de www.montessori-chemnitz.de 
Städtische Oberschulen

Annenschule-Oberschule
 ANNEN-SCHULE-OBERSCHULE SCHÜLERZAHL SCHULJAHR 2014/2015: 309 Sprachen: 2. Fremdsprache Russisch 
Besonderheiten: Referenzenschule für Ganztagsangebote in Sachsen 
Schulleiterin: Ulrike Schulz, 
Annenstraße 23, 09111 Chemnitz, Telefon 0371/369130, Fax: 0371/36913126, E-Mail: os-annenschule@schulenchemnitz.de, Internet: www.annenschule.de 
Albert-Schweitzer-Oberschule
SCHWEITZER-OBERSCHULE SCHÜLERZAHL SCHULJAHR 2014/2015: 449 Sprachen: 2. Fremdsprache Französisch 
Besonderheiten: Schule mit Ganztagsangeboten 
Schulleiter: Joachim Poitschke, 
Albert-Köhler-Straße 48, 09122 Chemnitz, Telefon 0371/266010, Fax: 0371/2660120, E-Mail: os-schweitzer@schulen-chemnitz.de, Internet: www.albert-schweitzer-oberschule-chemnitz.de -WILHELM-DIESTERWEG-O
Friedrich-Adolf-Wilhelm-Diesterweg-Oberschule
Sprachen: 2. Fremdsprach Französisch und Russisch AG Spanisch, Tschechisch (bei Bedarf) 
Besonderheiten: Barrierefreies Schulhaus, Schule mit Ganztagesangeboten Schulleiterin: Gabriele Käschel, 
Kreherstraße 101, 09127 Chemnitz, Telefon 0371/ 55073, Fax: 0371/ 5203366, E-Mail: os-diesterweg@schulenchemnitz.de, 
Georg-Weerth-Oberschule
Sprache: AG Russisch 
Besonderheiten: Schule mit Ganztagsangeboten 
Schulleiter: Hans-Christian Lippmann, 
Uhlandstraße 2-4, 09130 Chemnitz, Telefon 0371/ 432270, Fax: 0371/4322720, E-Mail: os-weerth@schulen-chemnitz.de, Internet: www.georgweerth.de 
Josephinenschule Oberschule 
Sprache: 2. Fremdsprache Russisch 
Besonderheiten: Schule mit Ganztagsangeboten 
Schulleiter: Gunter Fiedler, 
Josephinenplatz 9, 09113 Chemnitz, Telefon 0371/ 449790, Fax: 0371/4497918, E-Mail: os-josephinenschule@schulen-chemnitz.de, Internet: www.josephinenschule.de FLUGHAFEN« SCHÜLERZAHL SCHULJAHR 2014/2015: 314 
Oberschule Am Flughafen
Sprachen: 2. Fremdsprache Russisch ab Klasse 6 Neigungskurs Französisch, Spanisch 
Besonderheiten: Schule mit Ganztagsangeboten 
Schulleiterin: Kerstin Daniel, 
Straße Usti nad Labem 277, 09119 Chemnitz, Telefon 0371/ 271200, Fax: 0371/27120216, E-Mail: os-amflughafen@schulen-chemnitz.de, Internet: http://cms.sn.schule.de/msflug ALTENDORF SCHÜLERZAHL SCHULJAHR 2014/2015: 197 
Oberschule Altendorf
Sprachen: 2. Fremdsprache: Französisch, AG Italienisch, Tschechisch (möglich) Besonderheiten: Schule mit Ganztagsangeboten 
Schulleiterin: Sylvia Wunderlich, 
Ernst-Heilmann-Straße 11, 09116 Chemnitz, Telefon 0371/ 369140, Fax: 0371/3691421, E-Mail: os-altendorf@schulen-chemnitz.de, Internet: www.fv-os-altendorf.de 
Oberschule Gablenz
Sprachen: 2. Fremdsprache Französisch AG Spanisch 
Besonderheiten: Schule mit Ganztagsangeboten 
Schulleiter: Joachim Kindler, 
Adelsbergstraße 90, 09126 Chemnitz, Telefon 0371/ 50710, Fax: 0371/5905962, E-Mail: os-gablenz@schulen-chemnitz.de, Internet: www.os-gablenz.de OBERSCHULE REICHENBRAND SCHÜLERZAHL SCHULJAHR 2014/2015: 309 
Oberschule Reichenbrand
Sprachen: 2. Fremdsprache Französisch 
Besonderheiten: Schule mit Ganztagsangeboten 
Schulleiterin: Heike Köhler, 
Lennéstraße 1, 09117 Chemnitz, Telefon 0371/815750; Fax: 0371/8157520, E-Mail: os-reichenbrand@schulen-chemnitz.de, Internet: www.os-reichenbrand.c.sn.schule.de OBERSCHULE SCHÖNAU / SIEGMAR SCHÜLERZAHL SCHULJAHR 2014/2015: 341 
Oberschule Schönau / Siegmar
Sprachen: 2. Fremdsprache Russisch AG Französisch, Italienisch 
Besonderheiten: Schule mit Ganztagsangeboten 
Schulleiterin: Andrea Ufer, 
Guerickestraße 38, 09116 Chemnitz, Telefon 0371/ 815760, Fax: 0371/8157626, E-Mail: os-schoenau@schulen-chemnitz.de, Internet: www.c.shuttle.de/ms-schoenau SCHULMODELL SCHÜLERZAHL SCHULJAHR 2014/2015: 268 
Chemnitzer Schulmodell
Sprachen: 2. Fremdsprache Französisch 
Besonderheit: Schule mit besonderem pädagogischen 
Profil: Die Klassen 1 bis 10 werden durchgehend unterrichtet, barrierefreies Schulhaus, Schule mit Ganztagsangeboten 
Schulleiter: Jens Berger, 
Stollberger Straße 25, 09119 Chemnitz, Telefon 0371/5338810, Fax 0371/53388118, E-Mail: chemnitzer-schulmodell@schulen-chemnitz.de, Internet: www.schulmodell.de UNTERE LUISEN-SCHULE-OBERSCHULE SCHÜLERZAHL SCHULJAHR 20
Untere Luisenschule - Oberschule
Sprachen: 2. Fremdsprache Französisch ab Klasse 6 AG Chinesisch Besonderheiten: Schule mit Ganztagsangeboten 
Schulleiterin: Gabriele Lenk, 
Fritz-Matschke-Straße 21, 09113 Chemnitz, Telefon 0371/ 374190, Fax: 0371/ 3741920, E-Mail: ms-untere-luisenschule@schulen-chemnitz.de, Internet: www.uls.c.sn.schule.de SPORTOBERSCHULE SCHÜLERZAHL SCHULJAHR 2014/2015: 239 
Sport-Oberschule
Zugangsbedingungen: sportartspezifische Eignungsprüfung und eine Empfehlung der jeweiligen Landesfachverbände 
Besonderheit: Eliteschule des Sports, Eliteschule des Fußballs, vertiefte sportliche Ausbildung: leistungssportorientierte Zugangsbedingungen, barrierefreies Schulhaus, Schule mit Ganztagsangeboten 
Schulleiter: Torsten Kulakow, 
Reichenhainer Straße 206, 09125 Chemnitz, Telefon 0371/4884640, Fax: 0371/4884698, E-Mail: ms-sport@schulen-chemnitz.de, Internet: www.sportmittelschule-chemnitz.de     

